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Der Erlengrübling (Gyrodon lividus [Bull, ex Fr.] Saccardo), ein bemerkens
werter Neufund im Hauptsmoorwald bei Bamberg

von

H e r m a n n  B ö s c h e

Zusammenfassung

Im Sommer 1998 konnte der Verfasser einige Exemplare des Erlengrüblings (Gyrodon 
lividus) im Hauptsmoorwald bei Bamberg nachweisen. Deshalb soll dieser seltene und 
wenig bekannte Pilz vorgestellt und seine Standortssituafion kurz beschrieben wer
den.

Abb. 1: Erlengrübling {Gyrodon lividus)
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1 Erkennungsmerkmale der Art

Der Erlengrübling, ein Mykorrhizapilz der Erle besitzt einen 4-10 cm breiten Hut. 
Dieser ist zuerst gewölbt, später flach und in der Mitte oft vertieft. Die Farbe ist jung 
cremefarben, alt ocker- oder rötlichbraun.
Die nur 3-6 mm langen, mit sehr feinen Mündungen versehenen und weit am Stiel 
herablaufenden Röhren sind erst gelblich, zuletzt braunoliv und verfärben sich bei 
Druckeinwirkung blau.
Der ockerfarbene Stiel ist 3-10 cm lang, 1-2 cm breit, zylindrisch, zentral oder exzen
trisch.
Das weiche und brüchige Fleisch ist im Hut und im oberen Teil des Stieles blaßgelb 
und zur Basis hin rötlichbräunlich.
Schließlich besitzt der eßbare Pilz einen unbedeutenen Geruch und einen säuerlichen 
Geschmack. (Dermek 1977' 310, Dähncke 1993: 24, vgl. auch Abb. 1)

2 Standort der Art im Hauptsmoorwald

Der Fund wurde bei der systematischen Begehung des Hauptsmoorwaldes im Rah
men des Kartierungsprojektes zur Erforschung der Regnitzflora am 1. Juli 1998 
gemacht. Der Standort des Erlengrüblings befindet sich in einem kleinen Erlenbruch. 
Hier standen mehrere Trupps mit jeweils einigen Exemplaren. Neben Schwarz-Erle 
(Ainus glutinosa) als dominierende Baumart, herrscht in der Krautflora Zittergras- 
Segge (Carex brizoides), Winkel-Segge (Carex remota), Wald-Zwenke (Brachypodium 
sylvaticum), Rasen-Schmiele (Deschampsia cespitosa), Giersch (Aegopodium poda- 
graria), Gundelrebe (Glechoma hederacea), Wald-Sauerklee (Oxalis acetosella), 
Sumpf-Labkraut (Galium palustre), Sumpf-Kratzdistel (Cirsium palustre), Gewöhnlicher 
Gelbweiderich (Lysimachia vulgaris), Kriechender Hahnenfuß (Ranunculus repens), 
Kriechender Günsel (Ajuga reptans), Himbeere (Rubus idaeus) und Adlerfarn (Pteridi- 
um aquilinum) vor. An Moosen ist Polytrichum palustre besonders auffällig.

3 Bestandssituation und Gefährdung der Art in Nordbayern

Nach der Roten Liste der gefährdeten Großpilze Bayerns zeigt der Erlengrübling 
gebietsweise deutliche Rückgangstendenzen und ist nun nur noch selten- sehr selten 
in Nordbayern anzutreffen. Die Art wurde daher als gefährdet (Rote Liste 3) eingestuft. 
Hauptursachen dieses Rückganges sind wahrscheinlich Grundwasserabsenkungen 
und Veränderungen von Feuchtgebieten, z. B. die Umwandlung von Erlenbruchwäl- 
dern in Fichtenmonokulturen.
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